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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Die Ni kols bur ger Ar ti kel
Im NA fin det sich un ter Pa pie ren aus den Jah ren 1527 und 1528 fol gen -
des Acten stück:

Acht ar ti ckel des pre di gers zw Ni ckel spurck, des zum Lich ten stein, iczt
ge fan gen zw Wien, mit vil an ders, die sich zum an dern mal ha ben tauf -
fen las sen.
Das evan ge li um szol man in der kir chen of fent lich nit pre di gen, son der
al lein in die oren und heim lich in den heus sern.
Cris tus sei in der erbsun den ent phan gen.
Die jun ck fraw Ma ria sei nicht ein mut ter Got tes, si sei al lein ein mut ter
Chris ti. 
Cris tus sei nit Got, sun der ein pro phet, dem das ge sprech oder wort Got -
tes be vol len wor den. 
Cris tus hab nit ge nug gethan fur die sunt der gan c zer welt. 
Bei den cris ten menschen szol kein ge walt noch ober keit sein. 
Der jüngst dack ist nach zwei en ja ren zu kunf tig. 
Die en gel sind mit Cris to emp fan gen und ha ben das fleisch mit Cris to
an ge nom men.

Und ein zwei tes Acten stück ebendort:

Ar ti ckel der wi der tau fer.

Die nit horn und1 be ken nen kon nen, sol len nit ge tauft wer den. 
Wer ai gens hat, der mag des Hern abent mals nit tail haf tig sein. 
Wer ai ni cher ob rig kait ver want ist, mag nit sel lig wer den. sol man ver -
steen, das kain ob rig keit sein soll.
Der Sa than und die got lo sen wer den auch ent lich sel lig. 
Die hei lig schrift ist den glau bi gen nit ge ben, sun der den got lo sen, das
sie uber wun den wer den. 
In ner halb zwai en ja ren wurd der Her von hi mel ko men und mit den welt -
li chen furs ten han deln und krie gen, und die got lo sen wer den ver til get,
aber die got se li gen und aus er wel den wer den mit dem Hern her schen uf
er den. 
Al le die ge lert sein und das evan ge li um ver kun den, seind ver ker rer der
schrift. 
Im abent mal des Hern ist al lein prot und wein, wie wol sie des nit eins
sein. 
Got sterckh sie mit ge sich ten.
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Ar ti ckel zw Nick lausz purg in Mer hern vor der ge main dis pu tirt.

Item das evan g li um sei nit zu pre di gen in der kir chen, son dern in den
furs ten ho fen und in den aig nen heus sern. 
Item das Cris tus emp fan gen sei in der erbs unt. 
Item das die sel lig jun ck frau Ma rie nit sei ein mut ter Got tes, sun der al -
lein ein mut ter Cris ti. 
Item das Cris tus kain Got sei, sun der al lein ein pro phet, wel chem die
heim lich kait Got tes ver traut sind. 
Item das Cris tus nit gnug hab gethan fur die sunt der gant zen welt. 
Item kain ge walt noch ob rig kait sol sein un der den cris ten. 
Item der letzt tag sol zu kunf tig sein in zwai en jarn. 
Item das die en gel mit Cris to un fleisch lich sein, und ha ben das fleisch
mit Cris to an ge no men.
Se hent die un sin nig keit di ser schel cken, der weih bi schof Olo mu cen sis,
und di ser apo steifz ler, und auch doc tor Bal tha sar di ser wi der tauf fer helt
die ar ti ckel al so in mar chio na tu Mo ra vie.

Die sel ben Sät ze, mit ei ni gen Hu ti schen Zutha ten, fin den sich auch un ter
den Wen cker schen Acten im TA. Sie tra gen dort die Auf schrift:

Ar ti ckel die wi der teif fer zu Aug spurg be kant ha ben und mit stren ger frog
bei in nen er lernt, der noch uf XXV do selbst ge fan gel lie gen und wol he -
big sind.
Dar nach scheint es, daß die se Sät ze, wel che un ter dem Ti tel Ni kols bur -
ger Ar ti kel oder Ar ti kel der Augs bur ger neu en Chris ten in äl te ren und
neu en Bü chern öf ters ab ge druckt sind, zu erst durch Be kennt nis se Augs -
bur gi scher Wie der täu fer zur Kun de des dor ti gen Raths ge kom men und
durch den sel ben an dern süd deut schen Ob rig kei ten mit get heilt wor den
sind.
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Ei ni ger Wie der täuf fer Bitt schrift an den
Rath zu Zu rich, daß man ih re Sa che
recht un ter su che.
EHr sa me, wei se, güns ti ge Her ren! Wir mö gen wohl er ken nen, daß ihr
Mü he und Ar beit mit uns ha bet, und daß wir hin ge gen in gros sen täg li -
chen Sor gen ste hen. Nun möch ten wir lei den, und wol len auch Gott treu -
lich dar um an ruf fen, da mit er euch und uns zu Frie den helf fe. Die ses
mag wohl ge sche hen, wenn eu e re Gna den ein öf fent li ches Ge spräch vor -
schla gen und dar zu auch an de re Leu the er for de ren, es seyen di ei e ni gen,
wel che um die ser Sa che wil len ver schickt wor den oder an de re. Was dann
mit dem Wor te Got tes er fun den wird, dar zu wol len wir un ser Leib und
Le ben, Ehr und Gut set zen und ver pfän den. Wenn ihr aber je ei ne Ant -
wort von uns ha ben wol let, und nichts an de res, so be ken nen wir öf fent -
lich, daß wir die Gnad von Gott nicht ha ben mit Mr. Ul rich zu re den, daß
er uns recht ver s ste he oder wir recht von Her zen re den kön nen. Dar um
so bit ten wir euch mei ne gnä di ge Her ren, daß ihr auf un se ren Kos ten ei -
nem oder zweyen Män ne ren er lau bet, mit ge nug sa mer Ver si che rung von
und wie der biß zu ih rer Ge wahr sa me, in eu e re Stadt zu kom men, sin te -
mahl sie von we gen des gött li chen Wor tes nicht al le We ge wand len dörf -
fen, wie Mr. Ul rich selbst biß her nicht gu te Lust ge habt hat. Die sel bi gen
sol len von un sert we gen al le Schrif ten an zei gen, da mit je der mann grund -
lich er ken nen mög, ob wir ge recht oder un ge re che dar an seyen, Ach
Gott! wir be geh ren nicht mehr als die Wahr heit und Ge rech tig keit, bey
der sel bi gen wol len wir uns mit der Gna de Got tes biß in den Tod fin den
las sen, wie wir dann euch un se ren gnä di gen Her ren je und in all we gen
zu ge sa get ha ben, un ser Leib und Le ben zu eu ren Gna den und zu dem
Wor te Got tes und zu der gött li chen Ge rech tig keit zu set zen. Gnä di ge
Her ren! Las set die Sa che um Got tes wil len zu ei nem öf fent li chen Ge -
spräch kom men, wie mit den Bil dern und den Mes sen. Wir be geh ren
sonst nichts auf Er den, dann al lein, daß man mit dem Wor te Got tes die -
sen Sa chen ei nen Aus trag ge be. Doch for de ret auch an de re Leu the dar zu,
die viel leicht meh re re Gna de ha ben mit Mr. Ul rich zu re den, als wir ha -
ben. Glau bet uns für wahr, wir woll ten gern recht thun. Gott wol le uns
dar zu helf fen. De ro hal b en las set um Got tes wil len die Hand lun gen zu ei -
nem öf fent li chen Ge spräch kom men. Wir hof fen und wis sen, daß kraft
des gött li chen Worts die Wahr heit hei ter und klahr an den Tag kom men,
und eu e re Gna den fü ro hin mit uns wohl zu frie den seyn wer den. Ge bet
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uns dar auf um Got tes und sei ner Barm her zig keit wil len ei ne gnä di ge
Ant wort.
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Glau bens-Be kandt niß der Wi der täuf fer/
ab ge fas set in ei nem Me mo ri al.

 

Es scheint, daß die ses Me mo ri al von ei ni gen Wi der täuf fern den Amt -
leuthen zu Grü nin gen über ge ben wor den.
GNad und Fried von Gott un se rem Va ter und dem Her ren Je su Chris to
sey mit al len de nen, wel che die sel bi gen von Hert zen be geh ren! Ge lieb te
Obe ren und Amt leu the! Ihr ha bet die Klag ver stan den, daß die Her ren2

über uns ge klagt ha ben, wir hät ten wi der ihr Ge bot, und Man da ten
gethan, und ver hei ßen, aber nicht ge hal ten, da wir doch mit der heil.
Schrift über wun den wor den wä ren. Hier wi der be zeu gen und be ken nen
wir, daß ih re Ge bo the und Man da te wi der das Wort Got tes und Ge heiß
Chris ti seyen, deß we gen sind wir Gott mehr ge hor sam als den Men -
schen. Wir ha ben vor mahls mund lich zei gen wol len, daß wir ge taufft ha -
ben nach dem Ge heiß und Wil len Chris ti, das ha bet ihr nicht wol len an -
hö ren, des sen wa ren wir zu frie den. Da ha bet ihr ein Urt heil ge ge ben, daß
wir schrei ben soll ten, aber doch nicht aus dem Evan ge lio, das in dem
Tes ta ment ste het, des sen wa ren wir aber mahl zu frie den. Wei ter ha bet ihr
er kandt, daß wir von freyem Hert zen schrei ben mö gen, das ha ben wir
nun gethan. Nun be ken nen wir vor Gott und euch, und be zeu gen, daß wir
hier her ge führt wor den und hier vor euch ste hen, um der Wahr heit wil -
len, als wir dann wei ter an zei gen wol len.

Als Chris tus bey drey sig Jah ren alt war, kam er zu Jo han nes und woll te
sich von ihm tauf fen las sen, da weh re te sich Jo han nes und sprach: Ich
be darff wol, daß ich von dir ge taufft wer de, und du kommst zu mir. Da
sprach Chris tus: Laß es al so seyn, es ge bührt uns al le Ge rech tig keit zu
er fül len; Da ließ er es zu, und Chris tus ward ge taufft in dem Jor dan. Hier
nen net Chris tus die Tauff ei ne Ge rech tig keit. Die Zol ler ka men auch zu
Jo han nes, tha ten Buß, ga ben Gott Recht und lies sen sich tauf fen. Aber
die Pha ri seer ver ach te ten den Rath Got tes, der da ge schie het nach der
Buß. Nun so ge hört die Tauff den Kin dern nicht, dann sie tref fen die Buß
nicht, auch wis sen sie nichts von der Ge rech tig keit und von dem Rath
Got tes, dar um spricht er: Wer Oh ren hat zu hö ren, der hö re.

Nach dem Chris tus auf er stan den war und gen Him mel fah ren woll te,
sprach er zu sei nen Jün gern: Ge het hin und leh ret al le Völ cker, wer
glaubt und ge taufft wird, der sel bi ge wird se lig wer den: wer aber nicht
glaubt, der sel bi ge wird ver dammt wer den. Hier ge beu tet und be fihlt
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Chris tus, daß man sol le zu erst den Men schen leh ren, her nach wenn er
glau be, tauf fen. Wer will dann dar wi der? Nie mand mit der Wahr heit.
Hät te Chris tus von den Kin dern ge redt, so müs ten sie ver dammt wer den,
eh sie glau ben könn ten. Aber dem ist nicht al so, dann was er ge lehrt und
ge bo ten hat, das hat er zu de nen ge redt, die da Gu tes und Bö ses ver ste -
hen, dar um spricht er: Wer Oh ren hat zu hö ren, der hö re. Von den Kin -
dern aber spricht er: Las set die Kin der zu mir kom men und weh ret es ih -
nen nicht, dann sol cher ist das Reich Got tes. Dar um sind die Kin der sein,
und so wir thun was er uns leh ret, so sind wir auch sein.

Nun mer cket ihr Ein fal ti gen, wie die fal schen Pro phe ten euch ver füh ren
ja die Wei sen und Wit zi gen. Dann sie spre chen: Die Tauff sey nichts, sie
sey nur ein aus wen dig Zei chen und sey nur Was ser, es li ge nichts dar an.
Ihr ha bet aber wol ver stan den, daß Chris tus zu Jo han ne sprach: Laß es
ge sche hen, dann es ge bührt uns al le Ge rech tig keit zu er fül len. Zum an -
de ren, nen net er es ei nen Rath Got tes. Zum drit ten hat Gott ge bo ten, sol -
ches zu thun. Nun mer cket al le die je ni gen, wel che al so re den, re den wir -
der die Ge rech tig keit Got tes, wi der den Rath Got tes und wi der das Ge bot
Got tes, und al le, wel che al so re den, wer den kei nen Theil ha ben an dem
Reich Got tes, es sey dann, daß sie Buß thun, und sich von ihren Lü gen
und ih rer Falsch heit be keh ren.
Wie Chris tus sei nen Jün gern ge bo ten, al so ha ben sie auch gethan. Pe trus
pre dig te das Evan ge li um und sprach: Thut Buß, uund las se sich ein je der
tauf fen in dem Nah me Je su Chris ti, so wer det ihr die Ga ben des heil.
Geis tes emp fan gen. Die nun sein Wort gern an nah men, die lies sen sich
tauf fen und es wur den an die sem Tag ge taufft bey drey tau send See len.
Nun mer cket, wie kan ein Kind Buß thun, de ren es nicht be darff, oder
wie kan ein Kind das Wort gern an neh men? Du sprichst: Es sey nicht
gleich da mahls und jezt. Nun ha ben wir eben die je ni ge Tauff, wel che sie
ge habt ha ben, dann es ist eben nur ei ne Tauff. Wär das Kin der tauf fen
recht, so hät ten die drey tau send ih re Kin der auch tauf fen las sen. Phi lip -
pus pre dig te das Evan ge li um ei nem Ver schnit te nen, und sie ka men an
ein Was ser, da sprach der Ver schnit te ne, was ver hin de ret mich, daß ich
mich nicht tauf fen las se. Da sprach Phi lip pus: So du glau best von gant -
zem Hert zen, so mag es wol seyn. Da sprach der Ver schnit te ne: Ich glau -
be von gant zem Hert zen, da sti gen sie bey de an das Was ser, und Phi lip -
pus tauf fe te ihn. Nun mer cke ein je der, daß ei ner zu vor muß glau ben von
gant zem Hert zen. Das ver ste het ein je der wol. Wer will nun wi der das
Wort Got tes und die Apo stel strei ten? Kein Christ ist dar wi der, aber die
Lüg ner sind in all we gen dar wi der.
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Wei ter Pau lus kam gen Ephe sen und fand ei ni ge Män ner da selbst. Zu
den sel bi gen sprach er: Ha bet ihr den heil. Geist emp fan gen, die weil ihr
gläu big wor den seyt? Da spra chen sie: Wir ha ben nie ge hört, ob ein hei -
li ger Geist sey oder nicht. Da sprach Pau lus: War um seyt ihr dann ge -
taufft? Sie spra chen in Jo han nis Tuaff. Da sprach Pau lus: Jo han nes hat
zur Buß ge taufft und zu dem Volck ge spro chen, daß sie glaub ten in den,
wel cher nach ihm käm. Da lies sen sie sich tauf fen auf den Nah men
Chris ti, und der sel bi gen Män ner wa ren zwöl fe. Nun ver ste het ein je der,
daß das eben ei ne Tauff ge we sen. Jo han nes hat ge tauf fet zur Buß und hat
dem Volck ge sa get, daß es glaub te in den, der nach ihm käm, wel cher
war Chris tus. Chris tus hat ge bo ten zu leh ren und daß man den je ni gen
tauf fe, wel cher glau be. Die Sei ni gen ha ben die Tauff al so ge braucht
durch sei ne Gnad und die Weis heit sei nes Geis tes, wel cher auch uns ge -
ge ben ist. Ver ste het es, daß die zwöl fe nicht ge nug sam ge lehrt ge we sen
sind in dem Glau ben Chris ti, dar um war ih re Tauff, kei ne Tauff ge we sen.
De ro we gen ist die Kin der tauff auch nichts, als ei ne teuf fe li sche Leh re,
in dem sie al lent hal ben wi der das Wort Got tes ist.

Pau lus spricht aber mahl: Es ist ein Glaub, ei ne Tauff, und ein Va ter un ser
al ler. Aber mahls spricht er: Wie sol len wir in den Sün den le ben wol len,
de nen wir ab ge stor ben sind? Wüs set ihr nicht, daß al le, die wir in Chris to
Je su ge tauf fet sind, in sei nen Tod ge tauf fet sind! so sind wir ie be gra ben,
durch die Tauff in den Tod, auf daß, gleich wie Chris tus ist auf er we ket
wor den durch die Herr lich keit des Va ters, al so sol len wir auch in ei nem
neu en Le ben wand len. Wie ihr eu e re Gli der ge ge ben ha bet zum Dienst
der Un ge rech tig keit, al so bie get nun eu e re Gli der zum Dienst der Ge -
rech tig keit, daß ihr hei lig wer det. Nun mer cke ein je der, daß die Tauff
den Gläu bi gen ge hört, die sich er ge ben an den Sohn Got tes und von dem
Bö sen ab ste hen. Nun mer cket, daß ein Kind sei ne Gli der nie mahls ge ge -
ben ha be zur Un ge rech tig keit, wie soll es dann in ei nem neu en Le ben
wand len?
Wei ter hat Chris tus den Gläu bi gen kei ne wei te re Ge walt ge ge ben als den
Bann, in dem er spricht: Wenn dein Bru der wi der dich sün di get, so straf fe
ihn zwi schen dir und ihm al lein. Wenn er dich hö ret, so hast du dei nen
Bru der ge won nen. Wenn er dich nicht hö ret, so neh me noch ei nen oder
zween zu dir. Wenn er die sel bi gen auch nicht hö ret, so hal te ihn vor ei -
nen Hei den und Zol ler. Wahr lich wen ihr bin den wer det auf Er den, der
soll auch in dem Him mel ge bun den seyn, und wen ihr auf Er den lö sen
wer det, der soll auch im Him mel ge lö set seyn. Die ses kömmt zu den
Gläu bi gen, die dem Wil len des Flei sches ab ge stor ben sind und in dem
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Wil len des Geis tes wand len. Die ses sind die Früch te des Geis tes, Lie be,
Fried, Freund lich keit, Gü tig keit, Treue, Sanf f muth, De muth, Ge duld,
Ge rech tig keit und Wahr heit. Wel che dar in nen wand len, sind die Ge -
meind Chris ti und die christ li che Kir che. Nun ver hof fen wir und sind
des sen ver si che ret, daß wir in der rech ten Kir che sind und man will uns
zwin gen aus der christ li chen Kir che zu tre ten in ei ne frem de Kir che.

Nun mer cket, wie der fal sche Pro phet Zwing lin der Kin der tauff hal b en
nichts fin det in dem Neu en Tes ta ment, so greifft er hin ter sich in das Al te
Tes ta ment und spricht: Weil die Kin der in der Ver heis sung Abra hams
sind, wer will ih nen dann das Was ser ab schla gen? Mer cket ihr Ein fal ti -
gen! Gott mach te ei nen Bund mit Abra ham, und sprach: Du sollt ein Va -
ter vi ler Völ cker wer den und aus dei nem Sa men sol len al le Völ cker ge -
be ne deyet wer den, und ich will dir das Land ein ge ben. Und das ist das
Zei chen zwi schen mir und dir, al les, was männ li cih ist, sollt du am ach -
ten Tag be schnei den. Nun mer cket, den je ni gen Bund, wel chen Gott mit
Abra ham ge ma chet, hat er al lein mit den Ju den ge ma chet und nicht mit
den Hei den, dann die Ju den hiel den die Hei den vor un rein. Nun sind wir
nach dem Ge schlecht und nach der Na tur auch von den Hei den her. Soll -
te man nun die Kin der tauf fen um des Bun des wil len, war um will man
dann un se re Kin der tauf fen, da wir doch von den Hei den her sind und
nicht von dem Bund Abra hams. Man möcht sa gen: Die Ver heis sung,
wel che Gott dem Abra ham gethan hat, daß in sei nem Sa men al le Völ cker
soll ten ge seg net wer den, ist Chris tus ge we sen; hat uns nun Chris tus zu
der Ver hei ßung ge führt, so sol len wir bil lich se hen, was uns Chris tus leh -
ret, und dar nach thun. Nun mer cke ein je der: Dem Abra ham ward Chris -
tus ver heis sen, das ist nun schon er füllt. Gott gab dem Abra ham die Be -
schnei dung, daß er die Kind lei ne be schnit te am ach ten Tag, näm lich die
Knäb lei ne und nicht die Mägd lei ne, ob wo len die sel bi gen eben so wol in
der Ver heis sung wa ren als die Knäb lei ne. Nun mer cket ihr Ein fäl ti gen:
Wie Abra ham Gott ge hor sam war, al so sol len wir Chris to auch ge hor sam
seyn, wenn der sel bi ge spricht: Man sol le die Men schen leh ren und di ei e -
ni gen tauf fen, wel che glau ben. Dann da Chris tus woll te an fan gen zu pre -
di gen, ge schah ei ne Stimm vom Him mel, wel che sprach: Die ser ist mein
ge lieb ter Sohn, mit dem ich zu Frie den bin, und an dem ich ein Wol ge -
fal len ha be. Zum an dern mahl, da Pe trus, Jo han nes und Ja co bus mit ihm
auf dem Ber ge wa ren, ver klär te er sich vor ih nen, und es ge schah ei ne
Stimm vom Him mel, wel che sprach: Die ser ist mein Sohn, an dem ich
ein Wol ge fal len hab, den sel bi gen hö ret. Da mer cke ein je der, daß der
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Wil len Got tes und sein Ge heiß ist, daß wir die Stim me Chris ti hö ren, und
ihm ge hor sam seyen.

Wei ter spricht Chris tus: Das Ge satz und die Pro phe ten ha ben ge weis sa -
get bis auf Jo han nes, und von nun an wird das Evan ge li um ge pre di get.
Chris tus ist das Evan ge li um, dar um so hat das Ge satz ge weis sa get bis
auf die Zu kunf ft Chris ti; wie denn Pau lus auch spricht: Chris tus ist des
Ge set zes End. Aber mahls spricht Pau lus: Da Chris tus ge kom men ist,
hebt er das ers te auf, da mit er das an de re ein se ze te. Bei die sen Wor ten
mer cket, daß Chris tus das ers te Tes ta ment er füllt ha be, als wel ches in
ihm hat auf ge hört, und daß er ein an de res und neu es hat auf ge rich tet,
deß we gen wir izt in ei nem neu en Le ben seyn sol len und nicht mehr in
dem al ten, auch sol len wir kei nen an de ren Weg su chen, denn er spricht:
Ich bin der Weg, die Wahr heit und das Le ben, nie mand kömmt zum Va -
ter, denn durch mich. Ich bin die Thür zu den Schaa fen, wer an derst wo
hin ein stei gen will, der sel bi ge ist ein Dieb und ein Mör der. Nun ver ste het
ein je der wol, daß kein an de rer Weg ist, auch nie mand zu dem Va ter
kömmt, als al lein durch Chris tum, und wer ei ne an de re Thür sucht, der -
sel bi ge ist ein Dieb und ein Mör der. Nun se het an di ei e ni gen, wel che
nicht in dem Wor te Chris ti blei ben und spre chen, die weil die Kin der in
der Ver heis sung, in dem Chris tus spre che: Sol cher ist das Reich Got tes3.
Dar um wird er aus ge reu tet, und sie su chen ei nen an de ren Weg und ei ne
an de re Thü re, dar um sind sie Die ben und Mör der Chris ti.
Nun ihr Lie ben! Sol ches schrei ben wir euch, da mit ihr euch be keh ret von
der Fins ter niß zu der ein fal ti gen Wahr heit und zu dem Licht Chris ti, und
ihr den Baum an der Frucht er ken net, wie uns Chris tus leh ret. Die Früch -
te der Fins ter niß sind die Hof fart, die Gei zig keit, der Wu cher, Neid, Haß,
Zorn, Zanck, Zwey tracht, Sec ten, Mord, Sauf fen, Fres sen, Spihlen, Ehe -
bruch, Hu e rey und al le Lüs te des Flei sches. Dar um spricht auch Jo han -
nes: Wer über tritt und bleibt nicht in der Leh re Chris ti, der hat kei nen
Gott, wer aber in der Leh re Chris ti blei bet, der hat bey de den Va ter und
den Sohn. Nun hat ein je der aus der Klag wol ver stan den, wie sie die
Tauff Chris ti nen nen ei ne Wi der tauff, wel che in der hei li gen Schrift nicht
ge grün det sey. Nun aber ver hof fen wir, ihr ha bet jezt ge hört und ver stan -
den die Wor te Chris ti, wie wir die sel bi gen an ge zei get hab ne, daß die
Tauff, die wir ge brau chen, die Tauff Chris ti sey, und daß die Kin der tauff
die Wi der tauff sey. De ro we gen be geh ren wir, daß ihr uns bey der Tauf fe
blei ben las set, wo aber das nicht seyn mag, so sind wir be reit um der
Wahr heit wil len zu lei den, durch die Gnad und Krafft Got tes, die uns ge -
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ge ben ist. Die Gnad Je su Chris ti sey mit al len de nen, wel che sei ne Gna de
von Hert zen be geh ren.
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Aus ver schie de nen Ge richts ak ten
Aus sa gen ei ni ger Wi der täuf fer vor den
Nach gän gern zu Zü rich
Vor dem 20.1.1528

Ga bri el Gi ger von St. Gal len sa get: Als ihn der Geist Got tes an ge kom -
men, wär er eilends gen Zü rich in des Fe lix Man zen Haus ge lof fen, und
Con rad Gre bel hät te ihn ge taufft.

Als dann dem Pe ter Füch ten von Bülach vor ge hal ten und er ge fra get
wor den, war um er und sei ne Mit ge sel len nicht wie an de re Leu the zu der
Pre digt gien gen, und wo sie ih re Un ter hal tung hät ten, und wer sie un ter -
wei se rc. hat er zur Ant wort ge ge ben: Er ge he nicht in ihres Pfaf fen Pre -
dig ten, wol le auch nicht dar ein ge hen, und das aus der Ur sach, weil ihr
Pfaff leh re te, daß man den Bann auf rich ten müs se, gleich wol aber den -
sel bi gen nicht hal te, noch ge brau che. Wenn nun der sel bi ge den Bann
auf rich te, und die Las ter tap fer straf fe, wol le er in sei ne Pre dig ten ge hen,
und die Las ter helf fen straf fen. Da er ih nen für und für die Las ter an zei -
ge te, aber in der That nicht dar wi der wär, auch mit dem min des ten Fin -
ger nichts dar wi der an rü he te, näm lich wi der Schwö ren, Wu che ren,
Geitz len, Spihlen, Sauf fen, und an de re Las ter, so hal te er ihn nicht vor
ei nen rech ten, son dern vor ei nen fal schen Pro phe ten. Er wär bis da her in
die Wäl der, und an de re Ver samm lun gen ge gan gen. Da selbst hätt man al -
lein ge lehrt und nicht ge taufft, es wä ren et wann zwan zig Per soh nen bey
ein an dern ge we sen, de ren er kei nen woll te an zei gen, dann er ver mein te,
daß er nicht schul dig wär je mand an zu ge ben oder zu ver rat hen. Ei ner ge -
nandt Con rad ein star cker jun ger Ge sell wär zu ih nen in den Wald ge -
kom men, her nach zu ihm in sein Haus, er wüß te ihn aber nicht an derst
zu nen nen. Er ist auch ge stän dig, daß er ei ni ge Per soh nen bey sich im
Hau ße ge habt, und die sel bi gen her nach ih rer We gen hät te ge hen las sen.
Er ver meynt, daß er hier in nen nicht wi der mei ner Her ren Man dat gethan
ha be, an ge se hen, daß ihn das ein fal ti ge Gotts-Wort leh re und wei se, daß
er die Ar men be her ber gen und ih nen hel fen sol le. In An se hung der Wi -
der tauf fe ist er ge stän dig, daß er an der nächs ten Os tern wi der ge taufft
wor den sey, von ei nem ge nandt Mund brat von Cost nitz, er hal te auch die
Wi der tauff vor ge recht, und daß sie aus Gott sey, die Kin der tauff hin ge -
gen hal te er vor falsch und un nütz4 doch ha be er nie mand ge taufft.
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Ja cob Zan der ge nandt Schmid auch von Bülach ant wor tet, ihres Pfaf fen
und der Tauf fe hal ber al so: Er läug ne nicht, daß er mehr mah len zu ei ni -
gen in die Win ckel und nicht in ihres Pfaf fen Pre dig ten ge gan gen. Er sey
von Con rad Win ck ler aus dem Was ser berg ge lehrt wor den. Er ver hof fe,
man er las se ihm zu sa gen, wer die üb ri gen seyen. Der Schult heiß Binz lin
und der Schult heiß Le wer wür den die sel bi gen schon an zu zei gen wis sen.
Ihr Pfaff wü te te und schrye auf der Can zel al so, daß auch die he ni gen,
wel che nicht täuf fe risch wä ren, ein Miß fal len dar an hät ten und aus der
Kir che lief fen und nicht hö ren möch ten, was er sag te. Und die weil der -
sel bi ge sie al ler ley zu thun leh re te, aber in dem Werck dem sel bi gen nicht
nach fol ge te, woll te er nicht in die Pre dig ten ge hen. Dann seit dem er
dem rech ten nach fol ge, welch se sie der Pfaff von An fang ge leh ret, und
nicht mehr Tags und Nachts in den Wirths häu sern li ge, son dern lie ber
da heim blieb, so wür de er von dem Pfaf fen und an dern ver spot tet, durch -
äch tet und der Krum me ge schol ten. Im üb ri gen hät te er sich las sen tauf -
fen, er las se es auch bey dem Ein satz Chris ti blei ben, und wol le dar um
kei nen wei te ren Be scheid ge ben. Er seye von dem Mun brat, Mi chel Satt -
ler und Con rad Win ck ler ge lehrt wor den. Er bit te mei ne Her ren, daß sie
ihm das bes te thun wol len, an ge se hen, er ein al ter ge broch ner Mann wär
und be geh re, daß man ihm ge lahr te, ver stän di ge Leu the zu ord ne te, die
ihn, wo er nicht recht dar an wär, bes ser un ter wie sen, dem woll te er dann
gern nach le ben5.

Aus sa gen ei ni ger Wie der täuf fer vor den
Nach gän gern
Marx Boss art ant wor tet: Es ha be sich ein mahls be ge ben, als sie zu
Nacht gees sen, daß Manz und Blau rock zu ih nen ge kom men, und nach
dem Nacht mahl in dem Tes ta ment ge le sen, da seye Hand Brub bach auf -
ge stan den, hät te sei ne Sün den be kla get und be wei net, die er je gethan
hätt, und ein Zei chen sei ner Be keh rung be gehrt, nem lich daß man ihn in
dem Na me des Va ters, Sohns und Heil. Geis tes be sprüt zen sol te. Da ha be
ihn Blau rock be sprüt zet. Her nach hab es ihn (Boss art) in der sel bi gen
Nacht auch an ge foch ten, und er hab Gott ernst lich ge be ten, daß er ihm
rech te Er kandt niß gäb. Er hab der Sach so viel nach ge sin net, daß er vast
frü he auf ge stan den und des Zei chens auch be gehrt. Da hab ihn Blau rock
auch be sprüt zet. Er sa get wei ter: Es sey in kei ner bös sen Mey nung von
ihm ge sche hen, son dern es hab ihn al so an ge foch ten, daß er es schlecht -
lich ha be thun müs sen. Er sa get auch des Ti sches hal b en: Er hab auch
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mit ih nen gees sen, der ge stalt, daß es ein Brod der Lie be und christ li chen
Ge mü thes seyn sol te.

Georg Schad ant wor tet: Er sey al le sei ne Ta ge in Las tern und in Sün den
um hin ge lof fen, das hab ihn be schwehrt und er hab Gott um Gnad und
Er kandt niß ge be ten. Da hab ihm Gott die Gnad er zei get, daß er sei ne
Sünd er kandt; so hab ihm Gott auch ver heis sen, wann er von Sün den ab -
stühndt, woll te er ihm die sel bi gen ver ge ben. Die ses hab ihn be wegt, daß
er das Zei chen der brü der li chen Lie be be gehrt, daß er sei nem Nächs ten
al les guts thun woll te, wie ihm selbs t en. Dar auf hab er sich mit Was ser
be gies sen las sen und sey Fe lix Manz der Täuf fer ge we sen. Des Ti sches
hal ber sagt er: Sie ha ben ein Brod ge bro chen und in dem Na men Got tes
gees sen, daß sie Gott all we gen im Her zen ha ben, an ihn ge den ken und
ge gen je der mann brü der li che Lie be er zei gen woll ten.
Ru dolf Brei tin ger sa get: Er sey mit dem al ten Helf fer und Fe lix Kie n ast
ge gan gen, und da sie zum Nep pel bach ge kom men, sey er still ge stan den,
ha be an ge fan gen wei nen und sei ne Sün de zu be kla gen; de ro we gen hab er
dem Helf fer, der schon vor bey ge gan gen ge we sen, ge ruf fen und ihn um
Got tes wil len ge be ten und ge sa get: ER woll für hin von al len sei nen Sün -
den ste hen; zu ei nem Wahr zei chen des sen soll er ihn tauf fen. Des Ti -
sches hal b en sagt er: Ihn hab nie mand dar zu ge zwun gen, dann sein Schp -
fer und Se lig ma cher. Sie ha ben ein Brod zer schnit ten und die Wor te Got -
tes dar über ge spro chen, dar nach hab es Fe lix Manz aus get heilt, und wel -
cher ge wollt, hab dar von gees sen.

Con rad Hot tin ger ant wor tet: Gott sey der Ur he ber, der sel bi ge hab ihn
ge ur sa chet, dann er hab in ihm selbst ge dacht, wie er so ein gros ser Sün -
der sey und daß kein Sün der mög er hal ten wer den, deß we gen sey er zum
Helf fer ge gan gen und hab ihn um Got tes wil len ge be ten, daß er ihm das
Zei chen der Tauf fe gäb zu Ab wa schung und Nach las sung der Sün de. Da
hab ihn der Helf fer ge tauft. Des Ti sches hal ber sa get er: Wie sie bey ein -
an dern ge we sen, ha ben sie mit ein an dern ge redt, wie Gott sei nen Jün ge -
ren in dem letz ten Abend mahl das Brod ge bro chen und ih nen ge ge ben
hab zu Let ze, wel ches ein Zei chen seyn sol te brü der li cher Lie be und des
Frie dens. Al so hab der Helf fer das Brod ge bro chen und ih nen ge ge ben;
auf glei che Wei se sey mit dem Trink-Ge schir re auch ge sche hen.

Hans Ocken fuß ant wor tet: Er sey nie mahl dar bey ge we sen, da sie ein -
an dern ge tauft ha ben, al lein als er dem Wil helm zu Wy ti kon ei nen Rock
ge macht und ihm den sel bi gen an dem lets ten Sonn tag hät te brin gen wol -
len, wär Frid lii Schu ma cher bey dem Brun nen zu Hirs lan den ge stan den
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und hät te zum Helf fer ge sa get: Nun wohl an Hans! du hawst mich die
Wahr heit ge leh ret, dar für ich dir dan ke, nun bit te ich dich um das Zei -
chen. Al so tauf te ihn der Helf fer. Er sey auch bey vier ze hen Ta gen zu
Zol li kon in Ja cob Hot tin gers Hauß ge we sen, da hab Con rad Gre bel von
der Tauf fe und dem Nacht mahl ge redt. Dar nach hab er ein Brod zer -
schnit ten und un ter sie get heilt, dar von hab er (Ocken fuß) auch gees sen,
weil er nun fü ro hin ein christ li ches Le ben füh ren und hal ten wol le. Die -
ser Ocken fuß hat sich noch nicht las sen tauf fen, er will es aber noch
thun.

Georg Schad von Zol li kon gibt sei ne Ant wort al so und ist be kandt lich,
daß er über vier zig PEr so nen am lets ten Sonn tag ge tauft hab, ei ni ge von
Zol li kon, an de re von Höng und Küß nach, wer es be gehrt hab. Er wüs se
sie aber nicht al le zu nen nen, un ter an de ren aber den Con rad Ray ser und
sei ne Frau, des Bleu lers Toch ter, die Fä se rin, An ne li und Vre ne li Schu -
ma cher, des alt Weiß hans Hot tin gers Frau, Uli Gat ti cker und sei ne Frau,
des Un ter vogt Wüs ten Frau, Georg Schwa ben zwey Söh ne, Si mon und
Hein rich auf It schnach, Jos Schwa ben Weib auf It schnach, des Bür ger -
meis ter Bleu lers Frau. Des Tisch Got tes hal b en sa get er: Sie ge brau chen
den sel bi gen, wie er von Gott ein ge set zet wor den.
Va len tin Gnä dig aus Sa voy ant wor tet: Claus Streu leins Weib hab ihn
um Got tes wil len ge be ten, daß er sie tauf fe te. Die ses hab er ihro nicht
ab schla gen kön nen, son dern hab sie ge tauft, und sonst nie mand.

Be richt der Nach gän ger vor dem Rat he
zu Zü rich von den Aus sa gen ei ni ger Wi -
der täuf fer
Vor Os tern 1526

Fe lix Mantz ant wor tet: Daß die Kin der tauff nicht recht und nicht die
Tauff Chris ti sey, wer det und müs set ihr er fah ren. Ihr habt mir nicht ge -
stat tet zu schrei ben, dar um daß ihr mich in dem Ge fäng nis se ge hal ten,
das ich euch doch al le mahl zu ge mu thet ha be. Dis pu tirt hab ich nicht,
son dern mei nen Glau ben be zeu get. Mit der wah ren Tauff Chris ti bin ich
ge taufft, die sel bi ge will ich be ja hen bis an mein End, in der Krafft des -
sen, der mich bey sei ner Wahr heit stär cken wird. An de rer Din gen und
An kla gen hal ber we gen eu e rer Ge set zen, will ich mit Recht ver ant wor -
ten, wie wahr ist.
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Georg Blau rocks Ant wort ist: Er wol le bey der Tauf fe Chris ti, die er an -
ge nom men ha be, blei ben und al le di ei e ni gen, wel che Kin der tauff ten,
seyen Mör der und Die ben ge gen Gott, und wenn man viel Ant wort ha -
ben wol le, sol le man sei nen Brief le sen, den er bey den Pre di gern in dem
Ker cker ge schrie ben ha be, dar bey wol le er blei ben bis in den Tod.

Con rad Gre bel ant wor tet: Er be har re und blei be dar auf, daß die Kin der -
tauff nicht recht, und die Tauf fe, die er an ge nom men, ge recht sey, bey
die sem wol le er blei ben und Gott las sen wal ten. Er wol le sonst in al len
an de ren welt li chen Din gen mei nen Her ren ge hor sam seyn. ( wol le auch
dar thun, daß Zwing lin in die sen und an de ren Din gen ir re, und be te mei ne
Her ren, daß sie ihm auch ver gön ne ten zu schrei ben, wie dem Zwing lin,
so woll te er es be wei sen; er fänd es sich dann, daß er es nicht dart hät, so
woll te er dar um lei den, was Gott woll te.
Con rad Win ck ler aus dem Was ser berg ant wor tet: Er hät te nicht ge -
taufft, auch die Tauff nicht ge lehrt. Er woll te mei nen Her ren ge hor sam
seyn, und der Tauf fe nir gend ge den cken. Der sel bi ge kan we der schrei ben
noch le sen.

Ul rich Hot tin ger von Zollickon ant wor tet: Man fänd nicht, daß man die
Kin der tauf fen soll te. Die weil man es nun nicht fänd, so wär sei ne Mey -
nung, daß man kein Kind tauf fen soll te/ er ließ auch die Wi der tauff blei -
ben, wie sie wär.

Ernst von Glatz aus Schle si en gibt sei ne Ant wort al so: Lets ten Don -
ners tag wär es acht Ta ge ge we sen, daß ihn Carl Brenn wald in der Wi -
der keh rin Hauß ge taufft hät te, dar bey wär auch des Kürß ners Frau ge we -
sen und die Wi der keh rin und sonst ei ne Frau, die er nicht ge kennt hät te.
Er hal te die Kin der-Tauff nicht vor ge recht, er wer de denn des sen aus der
Schrift be rich tet, dann man fänd nir gend in der heil. Schrift, daß man die
Kin der tauf fen soll te, sol chem nach will er auf sei ner Tauff ver blei ben.

Der Doc tor Bal tha sar6 gibt zur Ant wort: Er hät te vor mah len mei nen
Her ren ge ant wor tet, er woll te der Tauf fe müs sig ge hen, und ru hig seyn
mit Wor ten und mit Wer cken rc. bey die ser Ant wort las se er es blei ben
und be te mei ne Her ren, wo er sonst sie er zür net und wi der sie gethan
hät te, daß sie ihm das um Got tes wil len ver zei hen möch ten rc. Er be geh -
re auch, daß man ihm ver gön ne zu schrei ben, näm lich von der Ob rig keit,
den Zin sen, Ze hen den und der Ge mein schafft, so woll te er es ver ant wor -
ten der mas sen, daß man se hen müß te, daß ihm Un recht ge sche hen wär.
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An ton Ro cken ma cher von Schweitz der Kürß ner ant wor tet: Er hal te die
Tauff vor ge recht, wenn der Mensch von Sün den ste he, und sich be flei ße
Chris to nach zu fol gen, als viel ihm Gott Gna de ge be, sonst helf fe es
nichts, Gott geb/ wie offt sich ei ner tauf fen las se; wenn er in all we gen
wie der in den Haupt sün den ver har re te und nicht dar von ste hen woll te.

Hans Ocken fuß gibt sei ne Ant wort al so: Sin te mahl nie mand ge we sen
und auch kei ner seyn kön ne, der aus dem Al ten und Neu en Tes ta ment
dar ge bracht hät te oder dar brin gen wer de, daß man die Kin der tauf fen
sol le, woll te er bey der Wahr heit blei ben und das mit sei nem Blut be zeu -
gen, wie sein Vor fah rer Chris tus. Sonst woll te er mei nen Her ren ge hor -
sam seyn in al len Din gen.
Carl Brenn wald ant wor tet: Der Kürß ner hät te ihn ge taufft und er hät te
Meis ter Zu rei chen Knecht ge taufft in der Wi der keh rin Haus. Er will auch
die Tauff, die er jezt hat, mit sei nem Blut be zeu gen, daß sie ge recht sey
und er las se die Kin der-Tauff blei ben, wie sie sey.

Ag li Ocken fuß gibt zur Ant wort: Frid li am Iberg von Schweitz hät te
Meis ter Stol zen Knecht in ihrem Haus ge taufft, sie woll te auch bey der
Tauff ver blei ben, und hielt sie vor ge recht, dann Gott hät te ihr die sel bi ge
geof fen bah ret, und er und sei ne Apo stel hät ten die sel bi ge ge braucht.
Hät ten die se ge fehlt, so woll te sie auch mit ih nen ir ren, hät ten die sel bi -
gen aber recht gethan, so hät te sie auch recht gethan.

Els beth Hot tin ge rin von Hirs lan den ant wor tet: Was sie gethan und ge -
braucht hät te, wär recht, dar bey woll te sie auch blei ben bis in den Tod.
Die Tauff, die sie jezt an ge nom men, gab sie vor gut und ge recht.
Marg reth Hot tin ge rin gibt zur Ant wort: Sie wol le auf ih rer Tauff blei -
ben, die se li be vor ge recht und gut hal ten und wer in der Tauff ver har re,
der sel bi ge wer de er hal ten und wer nicht dar an glau be und dar wi der stre -
be, der wär ein Kind des Teuf fels.

Wein brat von St. Gal len ant wor tet: Was Gott ihr himm li sche Va ter nicht
ge pflant zet hät te, das müß te aus ge reu tet und mit dem ewi gen Feur ver -
brandt wer den. Nun fänd man kein Wort in der Schrift, daß man die Kin -
der tauf fen soll te, dar um wär die Kin der tauff nicht ge recht, son dern die
Tauff, wel che sie an ge nom men hät te, wär ge recht, denn Gott hät te sie
ge braucht und ge hei ßen brau chen, sie sey auch ei ne Ge rech tig keit Got -
tes7.

Frid li ab Iberg von Schweitz sa get: Sei ne Freun de zu Schweitz hät ten
ihn ge be ten, daß er ei ne Zeit lang von dort wi che. Die ses hät te er gethan.
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De ro we gen wär er her ge kom men und hät te bey dem Sal men und dem
Röß li sei ne Zeh rung ge habt, wär auch viel zu dem Ocken fus ge wand let,
denn der sel bi ge sey sein Schnei der ge we sen. Da hin wär auf ei ne Zeit ei -
ner ge kom men, wel cher um Got tes wil len an ihn be gehrt hät te, daß er
ihm Was ser auf schüt te te, die ses hät te er ihm zum ers ten ab ge schla gen,
je doch hät te er ihn so viel ge be ten, daß er ihm Was ser auf ge schüt tet, in
dem Nah men des Va ters, des Sohns und des heil. Geis tes. Sonst hät te er
nie mand ge tauf fet.

Hans Hein gart ner von St. Gal len gibt zur Ant wort: Er wär am Mit wo -
chen zu Nacht spat hier her ge kom men und bey der Lin den über Nacht
ge we sen. Er hät te se hen wol len, was sei ne Brü der in dem Ge fäng niß thä -
ten. An dem Don ners tag Mor gen hät te er des Kürß ners Haus nach ge fra -
get, und als ihm das sel bi ge ge zei get wor den und er da hin ge kom men,
wär der von Schweitz und Carl Brenn wald da selbst ge we sen, mit den sel -
bi gen wär er in die Stadt zum Sal men ge gan gen, all wo er ge fan gen wor -
den. Er wär sonst nie mahls hier ge we sen. Er hiel te auch die Wi der tauff
vor ge recht und die Kin der tauff nicht.

Hans Walds hu ters Ver ant wor tung vor
den Nach gän gern zu Zü rich
Zum ers ten, daß er von der Tauf fe we gen ver trie ben wor den und ei nen
Eid gethan, ant wor tet er: Es wär wahr, der Vogt von Ky burg hät te ihm ei -
nen Eid auf er le get, daß er in mei ner Her ren Ge richt und Ge bieth nicht
mehr kom men woll te, doch auf mei ner Her ren Gnad hin. Sol chem nach
wär er ei ni ge Zeit draus ge we sen. Nach dem aber sei ne Frau drey Ta ge in
Kin des-Nö then ge le gen, hät te er bey dem Vogt und Un ter vogt so viel ge -
schaf fen, daß sie ihm den Eid nach ge las sen, deß we gen er ver hof fe, die -
ses wer de ihm nicht scha den.

Zum an dern des Zwing lins und sei nes An han ges hal ber, daß er soll te ge -
sagt ha ben, es möch te vor ih nen nie mand her für kom men, gibt er zur
Ant wort: Die ses wer de sich nicht al so er fin den, und möch te er den Mann
gern se hen, der sol ches von ihm sag te.

Zum drit ten, daß er soll ge sagt ha ben, ein Christ möch te kein Ge wal ti ger
seyn, und dörff te nie mand tö den las sen, sa get er: Es hät te sich be ge ben,
daß, nach dem er wie der um in das Land ge kom men, er in die Kir che ge -
gan gen, und der Pre digt zu ge hört. So bvald ihn nun der Pfar rer er se hen,
hät te er an ge fan gen ihn aus zu schäntz len und das so lan ge ge macht, daß
nach hin ei ni ge Leu the, mit dem sel bi gen ge redt und ihn er mah net, daß er
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sol ches blei ben ließ, wel ches er auch gethan. Nach die sem wär er in ein
Wirths haus ge kom men zu trin cken, als er aber den Pfar rer in der Stu ben
ge se hen, hät te er sich um ge kehrt, und wär wie der her aus ge gan gen, da mit
er nichts mit dem Pfar rer oder der Pfar rer mit ihm an fieng, zu dem En de
hät te er sich mit sie ben an de ren gu ten ge sel len in das Tenn ge se zet und
da selbst ge trun cken. Da nun die Zech vor bey ge we sen, wär der Pfar rer
ge kom men, und hät te sich vor die Scheur ge se zet und ihm zu ge ruf fen, er
soll te eins mit ihm trin cken, wel ches er auch gethan. Dar auf hät te der
Pfar rer gleich an ge fan gen zu ar gui ren und ge spro chen: Bru der Hans!
Wann du nichts zör nen woll test, woll te ich dir ant wor tet. Er hät te dem
Pfar rer ge ant wor tet: Er hät te kein Zörn lein. Hier auf hät te sich ei ne Red
um die an de re ge ge ben. Zu letst hät te ihn der Pfar rer ge fra get: Ob ein
Christ nicht tö den möch te, wor auf er ge ant wor tet: Nein. Dar auf sey der
Pfaff al so bald auf ge sprun gen, und hät te ge sagt: Seyt mir des sen ein ge -
denck, und sey hin weg ge gan gen. Er hät te aber die ses nicht dar um ge sa -
get, daß ei ne Ob rig keit nicht das Schwert füh ren möch te, son dern sei ne
Mey nung wär ge we sen/ daß ein Christ den an dern nicht möch te zu Tod
schla gen. Er bä te de ro we gen, daß man ihm das bes te thät, da mit er zu
sei nen klei nen Kin dern kom men und ar bei ten möch te, dann ob wol ehe
dem, eh er aus dem LLand ge schwoh ren hät te, sich et was un bil li ches zu -
ge tra gen hät te, so hät te er doch das Ver trau en, daß sich nicht mit der
Wahr heit er fin den wer de, daß er sin ther et was wi der mei ne Her ren ge -
hand let hät te, so fern sich aber et was durch wahr haff ti ge Kund schaff ten
er fänd, woll te er das sel bi ge ent gel ten, wie recht wär.

Ur teil über Ja cob Falck von Gos sau und
Hein rich Rei mann
Als dann Ja cob Falck von Gos sau, und Hein rich Rei mann, bey de aus der
Herr schafft Grü nin gen, so hier ge gen wär tig ste hen, gich tig und be kant -
lich sind, daß sie un se rer Her ren Bur ger meis ter, klei ner und gros sen
Räthen die ser Stadt Zü rich Man da te und Ge bo te über tre ten ha ben, wel -
che un se rer Her ren Man da te, in Sum ma al so aus wei sen, daß we der in ih -
rer Stadt, noch Lan den, Ge rich ten und Ge bie ten hin für je mand, es seyen
Mann, Frau oder Töch teren, den an de ren wie der um tauf fen sol le, dann
wer al so wei ter den an de ren tauf fe, der sel be sol te ge fäng lich an ge nom -
men und oh ne al le Gnad er tränkt wer den rc. Und näm lich ist ih rer je der
An red8 uns be kant lich, daß er drey Per so nen nach dem Man dat wie der
ge taufft, und die sel bi gen in sei ner ver führi schen, ir ri gen Rott, Sect und
Mey nung un ter wie sen und ge lehrt ha be, deß glei chen sind bey de Ja cob
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Falck und Hein rich Rei mann für und für auf ihrem Für neh men ver har ret,
und an je zo noch kei nes an de ren Wil lens er fun den wor den, dann wer zu
ih nen käm, ge lehrt seyn, und von rech tem Her zen ge taufft zu wer den be -
gehr te, daß sie den sel ben tauf fen woll ten. Die weil dann, als män nig li -
chem wüs send, un sern Her ren, und an de ren ehr li chen Leu ten, von be -
rühr ten bey den dem Fal cken und Rei mann, auch ih rer An hän ger Hand -
lung, Thun und Las sen, nichts an ders, dann merk li ches Aer ger nuß, Em -
pö rung und Auf ruhr wi der Christ li che Ob rig keit, Zer rüt tung ge mei nes
Christ li chen Frie dens, brü der li cher Lieb und bür ger li cher Ei nig keit, und
end lich al les Ue bels ge fol get ist, um sol ches der ehe ge meld ten bey der
Ja cob Fal cken und Hein rich Rei manns Ue bel, Miß thun, und fre fent li che
Ver ach tung und Ue ber tre tung un se rer Her ren und ih rer ho hen und
schwe ren aus ge gan ge nen Man da ten, auch daß sie, wo sie wei ter dar zu
kä men, mit dem Wi der tauff für ge fah ren seyn wol ten, hei ter an red sind,
ist al so ge rich tet, daß sie bey de dem Nach rich ter be foh len wer den, der
ih nen die Hän de bin den, sie in ei nem Schiff zu dem ni de ren Hüt li füh ren,
auf das Hüt li set zen, und ih nen ih re Hän de al so ge bun den über ih re Knye
ab streif fen, und jeg li chem ein Kne bel zwi schen den Aer men und
Schenklen durch stos sen, und sie al so ge bun den in das Was ser werf fen,
und in dem Was ser ster ben und ver der ben las sen, und sie da mit dem Ge -
richt und Recht ge büßt ha ben sol len. Und ob je mand, wer der wä re, sol -
chen ihren Tod an de te oder äf fer te, mit Wor ten oder mit Wer ken, oder
das schuff gethan zu wer den, heim lich oder of fent lich, der und die sel ben
sol len in den Schul den und Ban den ste hen, dar inn die ge nann ten Ja cob
Falck und Hein rich Rei mann jezt ge gen wär tig ste hen. Vor Jun ker Han sen
Ef fig ner, Vogt des Reichs, auf er for dern Herrn Hein rich Wal ders Bur ger -
meis ters ist Brieff und Si gel er kannt, auch ihr bey der Gut ge mei ner Stadt
auf gnad ver fal len und heim er kennt. Actum Sams tag nach Ver enä An.
1528. vor Räthen und Bür gern.
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Schrif ten, die Täu fer be tref fend
Aus schrei ben des Land vogts zu Gri min -
gen/…daß die Wi der täuf fer vor ei nem
un par teyi schen Ge richt er schei nen sol -
len/ da mit sie könn ten zu Recht ge wie sen
wer den.
LIe be und Ge treue Amt leu the! Ihr seyt zum vor aus be rich tet al ler Hand -
lun gen der Täuf fer hal ber, dar durch ein gant zes Amt in gros sen Un wil len
ge gen un se re Her ren ge kom men ist. Dar ge gen das ge mei ne Amt gros se
Un ru hen und Kos ten ge habt, wie wol un se re Her ren und Obe ren so vä ter -
lich und freund lich mit uns ge hand let ha ben, daß sie über die vor her ge -
gan ge ne Dis pu tat zen und Ge sprä che, ei ne drit te Dis pu ta ti on ha ben hal ten
las sen, dar bey sie auf ih re Kos ten Leu the von uns bey die sem Han del ge -
habt, da mit wir al ler Wahr heit be rich tet wür den. Auf sol ches ha ben un se -
re Her ren durch die gött li che Schrift er fun den und er kandt, daß die Kin -
der tauff recht, und die Wi der tauff un recht sey, wie wo len die ei gen köp fi -
ge Wi der täuf fer für und für recht ha ben wol len, das doch un se re Her ren
kei nes Wegs lei den mö gen noch wol len. Auf sol ches ha ben un se re Her -
ren ih re Raths freun de von gros sen und klei nen Räthen ver ord net und
wer den die sel bi gen zu uns schi cken, deß we gen sol len die Amt leu the von
al len Kirch hö ri nen un pateyi sche und den Wi der täuf fe ren un ge freund te
Leu the, als nicht der sel bi gen Vä ter, Brü der und Brü ders Söh ne, aus -
schies sen mit vol ler Ge walt, da mit die sel bi gen und un se re Her ren mit
Hilf fe des all mäch ti gen Got tes die Sa che zu ei nem gu ten En de brin gen.
Sol chem nach sol len die Täuf fer und die Ge tauff ten, Weib und Mann,
Jung und Alt, und al le di ei e ni gen, wel che der Tauf fe an han gen, sie seyen
ge taufft oder nicht, folg lich al le, wel che ihm Ge stand9 ge ben, die Kin -
der tauff ver nich ten und die Wi der tauff be haup ten wol len, daß sie recht
sey, zu Grü nin gen auf jzt St. Ste phans Tag bey dem Eid und der Ge hor -
sa me er schei nen. Doch di ei e ni gen, wel che un se rer Her ren Urt heil statt
thun wol len, und die Kin der tauff vor ge recht ha ben, und die Wi der tauff
vor un ge recht ge ben und ver nich ten, und er ken nen, daß sie un recht
gethan ha ben und un se rer Her ren Urt heil und Straf fe ge le ben wol len,
mö gen da heim blei ben. Da tum Monn tags vor St. Tho mas 1525.
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Das Ehe-Ge richt in Zü rich … er ho let
sich Rat hes we gen den Wi der täuf fern.
FRom me, ves te, ehr sa me, für sich ti ge und wei se Her ren! Wir wer den ge -
ur sa chet und ge nö thi get Euch um Rath und Be richt an zu ruf fen, von des
auf rühri schen Fas sels der Täuf fer we gen, die al le christl. Ord nung be -
recht und zer nich ten wol len, wo ih nen nicht ernst lich wi der stan den wird
mit Straf fen und Aus reu ten.

Der Han del ver hal tet sich al so: Es ist zum öff tern vor uns er schie nen
Bal tha sar Spill mann von Dellickon, und hat ge kla get we gen sei ner ehe li -
chen Frau en Adel heit Schwart zin von Watt, daß, ob wo len sie zwey mahl
ge fan gen ge we sen, we gen der Täuf fe rey, und ernst lich ge war net wor den,
daß sie dar von stünd, das sel bi ge auch zu thun bey ge schwohr nem Eid
ge lobt und ver spro chen ha be, die sel bi ge nichts des to we ni ger we der Eid
noch War nung ge ach tet, son dern seye wie der von ihm zu der täuf fe ri -
schen Rott, der sie an han gen will, ge lof fen, und al so ihren Ehe mann mit
sie ben ih rer bey der Kin der oh ne Ur sach, un ver dient und un ver schul det
ver las sen, es helf fe auch bey ihr kein Bitt noch Gü te, deß we gen bät er
uns, daß wir ihn von die ser un ge hor sa men, ab trün ni gen Frau en ent le di -
ge ten und ihm er lau ben woll ten, sich mit ei ner an de ren ehr li chen Hauß -
hal te rin zu ver se hen, dann er möch te nicht al so be ste hen, er müß te mit
sammt den Kin dern ver der ben. Auf sol ches An ruf fen ga ben wir ihm ei -
nen Brief nach Form und In n halt der Sat zung die Frau zu su chen, und
mit si che rem Ge leit her vor uns und wie der von dan nen zu be ruf fen, da -
mit wir bey de Thei le ver hö ren und her nach bes ser hand len könn ten.
Hier auf ist er am Don ners tag dem 27. April wie der vor uns ge kom men
zu sammt ei nem ehr sa men Mann sei nem Freund und sag te: Daß er sei ne
Frau ge fun den, und zu ihm in sein Haus ge bracht, auch ihr des Brie fes
In n halt er öff net hät te, dar bey auch hät te er sie ge be ten, daß sie mit ihm
vor uns käm und los se te, was ih nen bey den wür de vor ge hal ten wer den.
Dar auf hät te sie ge ant wor tet: Sie wol le dem irr di schen Ge walt nicht ge -
hor sam seyn, Gott wär ihr Obe rer und sonst nie mand. Der glei chen ir ri ge
wor te hät te sie ihm ge sagt, und wär dar auf wie der um ihren Weg ihrem
Hauf fen zu ge lof fen, und wüß te er nicht, wo hin sie ge kom men wär. Da
sie nun we der die Ob rig keit noch die Lie be ge gen ihn und ih re Kin der
wol le ach ten, bät und be gehr te er, wie vor mahls, daß ihm ge holf fen wür -
de. Die se Sach ehr sa me, wei se, lie be Her ren! will uns zu schwehr seyn.
Dann ob wol ei nem sol chen ver las se nen Mann zu helf fen wär, so ist doch
zu be sor gen, daß der Ein gang mit der Zeit zu groß und des Schei dens zu
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viel wer den möch te, dann es sind schon jezt der glei chen meh re re vor -
han den. Fer ner es möch te ein Ge mahl, dem das an de re er lei det wär, sol -
che oder an de re Ur sa chen er den ken oder sich sol cher Fan ta sey an neh -
men, da mit es ge schei den wür de. Dar um will nach un se rem Be dun cken
die Noth durfft er for de ren, daß ei ne här te re Straff auf sol che ab trün ni ge,
hin lau fen de Per soh nen, auch mit Nach ja gen, Schrei ben, Ver ru fen und
durch äch ten, ge se zet wer de. Was eu e re ehr sa me Weis heit hier in nen er -
kendt und uns zu thun be fihlt, dem sel bi gen wol len wir ge hor sam lich statt
thun nach un se rem Ver mö gen. Eu er ehr sam Weis heit un tert hä ni ge Bür -
ger an dem Ehe-Ge richt.

Er kandt niß des Rat hes zu Zü rich we gen
den Wi der täuf fern.
UN se re Her ren ha ben sich er kandt um die Täuf fer, wel che im Thurn und
Ge fäng nis se ge we sen sind, wie auch die je ni gen, wel che aus dem Thurn
ge bro chen sind, daß der sel bi gen ein je der soll zur Bus se ge ben X. Pfund,
gleich bar, oh ne Ver zug, nebst dem Ab trag des Kos tens und Scha dens,
wel cher von der Ge fan gen schaft we gen auf ihn er gan gen ist. Dar zu soll
er Ver trös tung ge ben vor C. Pfund, daß, wenn er et was wei ters in die ser
Sach han del te und es auf ihn er fun den wür de, er auch dem nicht stat thät,
so er zu sag te, sol che Ver trös tung auf un se rer Her ren Er kandt niß zur
Straff ein ge zo gen wer den könn te. Auch soll man ihm den Brief vor le sen
zu Verl äug nung der Wi der tauf fe und er soll be ken nen, daß die Kin der-
Tauff ge recht und die Wi der tauff un ge recht sey, und daß er un se ren Her -
ren ge hor sam seyn wol le, und daß er mit der Wi der tauff un recht gethan
ha be. Auch wol len un se re Her ren nicht ha ben das gros se Zu sam men lauf -
fen und Win ckel pre di gen, ob wo len gu te Nach barn, Freun de und Gön ner
wol mit ein an dern von Gott le sen, re den und sa gen mö gen, wel ches sie
ih nen gut wil lig zu las sen.

Ge bot des Rats zu Zü rich, daß man die
jun gen Kin der nicht sol le un ge taufft las -
sen.
NAch dem ei ne Ir rung von der Tauf fe we gen ent stan den, als wenn man
die jun gen Kin der nicht tauf fen soll te, eh sie zu ihren Ta gen ge kom men,
und wis sen, was der Glau be seye; auch ei ni ge hier auf ih re Kin der würck -
lich un ge taufft ge las sen, ha ben un ser Herr Bür ger meis ter, der Rat und
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der Gros se Rat, so man nennt die Zwey hun dert der Stadt Zü rich ein Ge -
spräch aus der Gött li chen Schrift über die se Sach hal ten las sen, und
nach dem dem sel bi gen er kandt, daß man un an ge se hen die ser Ir rung die
Kin der, wenn sie ge boh ren wer den, tauf fen sol le; Auch sol len al le die je -
ni gen, so ih re Kin der bis her un ge taufft ge las sen ha ben, die sel bi gen in -
nert den nächs ten acht Ta gen tauf fen las sen. Wer die ses nicht thun woll -
te, soll mit Weib und Kind, und sei nem Haab und Gut un se rer Her ren
Stadt, Ge richt und Ge biet räu men, oder er war ten, was ihm wei ter be geg -
ne. Hie nach soll sich män nig lich zu rich ten wis sen. Actum Mit wochs vor
Se bas ti ani, An. MDXXV.

Ne we zey tung von den Wi der te wf fern
vnd yh rer Sect/ new lich er wach sen im
stifft zu Saltz burg/ vnd an an dern En den
mehr.
Mit xi ij. vn christ li chen Ar ti ckeln die da zu Aug spurg/ vn der yhn/ für vn -
christ lich ver worf fen sint/ Dauor sich ein yder fro mer Christ wol hüt ten
mag/ da mit er ge fer li ck eit des lei bes vnnd der See le ent flie hen mü ge/
kler lich hir nach an get zei get.
Dem er sa men vnd wol wei sen N. Ro sen mayr Bur ger zu Ste tin mei nem
be son dern Herrn vnd freun de.

Mei nen freundt li chen grus zu uorn/ Er sa mer güns ti ger lie ber Herr vnd
freund/ Nach dem ich in kurt zu er schi ner zeit bey euch ge west bin/ vnd
wir von man cher ley ir thumb so yetz inn Lan den hyn vnd wy der er wach -
sen/ re de ten/ vn der an dern wur det yhr zu re de von ei ner Sect/ wel che
new lich sich er ha ben/ wüs tet aber nicht wie vnd wel cher ley ge stalt/ Nhu
bin ich in kurtz uer gan gen ta gen zu Saltz burg ge west/ da ich dann gründ -
lich er fa ren/ auch zum teyl ge se hen hab/ die elen de Sect/ das ich an ders
nicht er mes sen kan/ denn das es sey ein son de re plag von Gott zu vn sern
letz ten get zeit ten/ vmb vn ser sun de wil len/ denn es leßt sich fast der mas -
sen an se hen als wol te Gott sei nen zorn vber die welt ge hen las sen/ die -
weil sei ntheu res vnd heils ames wort in al ler welt ge pre digt/ vnd so vbel
ge hal ten wirt. Denn ien yder sei nem whan vnd gut dun cken nach le ben
vnd rich ten/ deß glei chen die schrifft sei nes ge fal lens dew ten vnd zi hen
wil/ dauon dann sol che vnd an de re grau sa me er schreck li che yr thumb er -
wach sen/ ddas Pau lus wol recht hat ge sagt/ Die weil sie nicht ge glaubt
ha ben/ hat sie Gott las sen fal len in kreff ti ge yr thumb Was sich aber diß
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orths wey ther be ge ben/ werd yhr hir nach in .xi ij. ar ti ckeln/ wel che sie
für war haff tig hal ten/ vert zei chen fin den. Wil euch hie mit in die gnad des
al mech ti gen be feh len der wöll euch vnd vns al le füh ren vnd regi ren zur
rech ter war haff ti ger er kent nis sei nes Göt li chen worts/ Amen Da tum
Saltz burg. M. D. XXVij.

I. N.
E. wil li ger

A.

Ne we zeit tung jm Stifft zu Saltz burg/ von den ne wen Tauf for den vnd
Gar ten brü dern.
Al hier zu Saltz burg/ vnd an viel an dern or then in di ßem Stifft/ ha ben
sich die Gar ten brü der zu sa men gethan/ ge pre digt/ auffs new ge tafft/ vnd
al so ein gant ze ne we Bru der schafft auff ge richt/ Sun zum meh rerm teyl
auff den Ein öden/ ader sonst in win ckeln zu sa men kom men/ Vnd alß
bald ei ner wid der ge taufft wor den ist/ hat er gelt ad der gelts werdt in die
Bru der schafft ge ben vnd zu ge sagt/ das er hin fort in die stai nern Tem pel
nicht mehr woll ge en/ auch kein Meß mehr woll hö ren/ vnd vom Sa cra -
ment des Al tars nichts an ders hal ten/ denn das es brot vnd wein sey/ Vnd
dar zu von vn sern opf fern/ feyer ta gen/ tauf fen/ vnd viel an dern ar ti ckeln
(wie yhr zu be den cken habt) gentz lich vnd gar nichts hal ten/ Ha ben auch
di se bru der schafft heim lich wol len hal ten/ bis so lang yhr viel wur den/ das
sie her nach mals yhr vor neh men mit ge walt möch ten hin aus fü ren. Vnd
als man von yhn sagt (wie wol sie solchs auch be ken nen) so ha ben sie in
der Christ nacht al le Münch vnd pfaf fen zu todt wol len schla gen. Als man
nu ein pfaf fen (der yhr fürnembs ter pre di ger ge west ist) hat wol len greif -
fen/ do hat man vnuor seh ner ding xx xij. per son bey ein an der ge fun den/
die sel bi gen seint von funff ray si gen/ vnd etz li chen fueß knech ten/ nicht
weyt von der stadt Saltz burg/ an ge no men/ vnd zu ge fen ck nis ge bracht/
vnd hert tig lich ge fragt/ ha ben aber von yhrem yr thumb nicht wol len ab -
tret ten/ vnd ym mer ei ner mehr be kant dann der an der/ vnd yh rer brü der
vnd schwes ter noch viel an ge ben/ die hat man zum teyl auch nach mals
ge fan gen/ vnd seint al so yhr ze hen zu der straff fur ge nom men/ Nem lich
der Pfaff mit an dern zweyen/ wel che nicht ha ben wol len wid der ruf fen/
die hat man in der Stadt auff dem Fron hoff alßo le ben dig ver prant/ Die
funff ha ben yh re yr thumb be kant/ die hat man mit dem schwerdt ge richt/
vnnd nach mals ver brant. Aber ein fraw ein fast hüb sches frew lin von
xvi. ia ren/ hat kei ner ley weys wol len wi der ruf fen/ wie wol man sie des
le bens ge frist wolt ha ben/ die hat der scharff rich ter auff sein arm ge no -
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men vnd in die roß trenck ge tra gen/ vnd sie vn ter das was ser ge druckt biß
sie er trun cken ist/ vnd nach mals den cö r per ver brant. Auff den mon tag
nach al ler hei li gen tag hat man aber mals vier ge richt/ nem lich ein Edel -
man ge nant Rich ter Dieth morun gen/ vnd ein Tasch ner zu Saltz burg die
als sie yhren yr thumb be kan ten/ hat man sie enthe wpt/ vnd dor nach ver -
brant. Aber sunst ei nen Sen ck ler vnd ei nen Gürt ler/ die weil sie auff yh rer
wid der tauff/ Sa cra ment/ vnd al len an dern/ gantz bes ten dig bli ben/ hat
man sie le ben dig auff dem platz ver brant/ die ha ben lang ge lebt vnd Gott
hert tig lich an ge ruf fen/ ist gar er berm lich zu hö ren ge west.

Auff den dins tag dor nach hat man ze hen fra wen/ vnd etz li che men ner/
die do be kan ten yhren irr sal/ das le ben ge frist/ moch ten zur buß kom -
men/ aber der land ver tri ben wer den/ nach er kent nis der Gmayn vnd
Obirck eit sich zu hal ten.
Auff mitt woch dor nach hat man ei nen Stat schrei ber/ auch ein Pfaf fen/
vnd sunst drey per son mit yhn/ dar un der ein Gürt ler/ ein fast hüb scher
vnd jun ger ge sell ge west/ für die Stadt ge furt in ein haws/ dar in nen sie
vor mals ge pre digt hat ten/ vnd als sie nicht ha ben wol len wid der ruf fen/
Son der trotz lich yre opi ni on ver foch ten/ vnd kein sche wen der mar ter ge -
habt/ hat man das haws an get zündt vnd sie dar in nen ver brant/ ha ben lang
ge lebt/ vnd jem mer lich vn de r ein an der ge schryen/ zu letzt yhr le ben auff -
ge ben/ Gott helff yhn vnd vns nach sei nem ge fal len.

Man hat auch zway hew ser in der stadt Saltz burg/ do die ge mel ten brü -
der zu sa men kom men sint/ zu ei nem ge dech nis ab ge brant. So lii gen noch
.xli. per son ge fan gen/ weis noch nie mant was man mit yhn für neh men
wirt/ Gott schicks zum bes ten/ Actum Saltz burg im .xxvij. jar der min -
dern zal.

Die Ar � ckel szo zu aug spurg vor vn christ lich von yhren Pre di gern/ vn der
yh nen/ ver wor� en seint.

1. Die Pre di ger die ßer zeit sindt wid der ein an der/ dar umb sind
sie nicht ge ruf fen/ noch zu hö ren.

2. Sie zey hen vns wir le ren/ man müs se sun di gen/ das ist ein lü -
gen.

3. Schrei ber diß büch leins/ spricht es sey yr thumb vnd gots les -
te rung/ wenn man leert/ Wer von Gott zur seli ck eit vo se hen
sey/ der werd se lig.

4. Er meynt/ es sein etz lich in die ßer zeit on sund/ vnd spricht
der sey hie ein kind Got tes/ der we der auß wen dig noch ynn -
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wen dig boß heit an yhm be fin de.

5. Er vr teilt freu e lich/ Es sey den leuthen aus vn serm pre di gen
gar kein liecht zu ge stan den/ vnd bes ser sich gar nie mants/ vnd
dar umb so seyen wir nicht von Got be ruf fen.

6. Das etz lich ver rucht men schen/ yh re sund Got zu schrei ben
(als so Got schul dig dar an sey) vnd sa gen/ Zu ge mich Gott/ so
sun di get ich nicht/ Das zey hen sie vnns/ als ob wir alßo le re -
ten/ ist ein lü gen.

7. Er meynt der geist guts zut hun/ sey al len men schen gmein
vnd an ge born/ dar umb so mö gen sie guts thun von yhn selbs
wie sie er schaf fen sindt.

8. Er leßt sich mer cken/ Als ßo das na tür lich Ge setz ge nug sam
we re guts zut hun/ ader Christ lich zu le ben.

9. Er hellt nie mants für ein rech ten Pre di ger/ er sey denn ein
landt fa rer vnd bleib nicht an eym or ht.

10. Er leh ret/ der him lisch vat ter zi he vns zu yhm durch vn ser
kreff te/ alßo/ das vor der wid der ge burt/ et was guts in vns sey/
als wenn wir nicht gantz kin der des zorns ader fleischs we ren.
ist auch des Bal tha sars yr sal in sei ner ta fel.

11. Er gibt Chris tum al lein für als ein leh rer Christ lichs le bens/
vnd nicht als ein er fül ler des ge setzts in vns.

12. Er spricht/ Es sey nhur ein ei ni ges zi hen des vat ters/ da mit er
vns zu yhm zi he/ das sey wenn man le re recht thun von aus -
sen.

13. Er helts für ein be son de re ne we of fen ba rung von Got/ das
man sich wid de r umb te wf fen soll las sen.

Schmied, Con rad - Was der Pfaff Bod -
mer vor ei nen Auf ruhr zu Eck in der
Kir che ge macht hat te.
IN der Hand lung we gen Eu rer mei ner Her ren Man dat vor der Ge meind
zu Eck, be gehr te der Pfaff Bod mer zu Ober-Eß lin gen den christ li chen
Bann, das ist, die täuf fe ri sche Rot tung und Ver wurff mei ner Her ren An -
se hens. Dar auf sprach Meis ter Laur entz zu ihm: Er und sei ne An hän ger
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hät ten bis her den christ li chen Bann ge hin de ret: Da trat der Pfaff Bod mer
her für und sprach zu Meis ter Laur entz: Du lie gest als ein Lot ter und ein
Bub, und wann er ihn ei nen Täuf fer schält, re de te er nicht als ein Bi der -
mann. Herr Bür ger meis ter! ei nen sol chen ehr li chen und christ li chen
Mann, als Meis ter Laur entz ist, vor sei ner Kir che ei nen Lot ter und Bub
schel ten, und daß das ein Täuf fer thut, wie sich er fin den wird, ist mir
schwehr und un lei den lich, und be geh re, daß dem sel bi gen zum Rech ten
ge holf fen wer de, da mit sol ches ab ihm gethan wer de. Es wart in der Kir -
che ein sol cher Auf ruhr, daß sie sich an ho ben zu rot ten und her vor zu trin -
gen, sich durch ein an dern schel me ten und bu be ten, daß MEis ter Laur -
entz nicht konn te mer cken, wer es thät. Da ge bot der Un ter vogt Fried.
Ein sol ches hat die ser Täuf fer an ge rich tet.

Com men tor zu Küß nach.

Schrift li che Ver mah nung ei ner Ehr sa -
men Ob rig keit zu Zü rich an ih re An ge -
hö ri ge der Herr schaft Grü nin gen die Wi -
der täuf fer be tref fen.
UN sern güns ti gen Wil len zu vor, Lie be Ge treue! Ihr seyt oh ne Zwei e fel
schon Jahr und Ta ge be rich tet, wie ei ni ge son de ri ge Per soh nen, zu de nen
sich ei ni ge an de re, die sich selbst ge lehrt schä zen, ge stos sen, und oh ne
al len Grund wah rer Gött li chen Schrift den ar men ein fäl ti gen Men schen
bey Euch und an derst wo für ge ge ben, ge pre di get, und oh ne al le Er laub -
niß in der Kir che ver kün di get, daß die Kin der-Tauf fe nicht von Gott,
son dern von dem Teu fel ge kom men sey, und nicht ge braucht wer den sol -
le; deß we gen sie auch ei ne Wi der tauf fe er dacht, und vie le in der Schrift
un er fahr ne Leu te da hin ge bracht, daß sie sol che Wi der tauf fe an ge nom -
men, und sich oh ne Sünd und bes ser dann an de re zu seyn ge schät zet,
wor aus viel Wi der wär tig keit, Un ge hor sam und Zer stö rung Christ li cher
Lie be zwi schen den Men schen, die zu vor wol ei nig ge we sen, er wach sen,
de ro we gen wir vor ma len und jezt die An fän ger die ser Sec te bey euch ge -
fäng lich an ge nom men, und die sel bi ge an Geld und auch am Lei be ge -
strafft. Des sen un ge ach tet ha ben die ar beits eli gen Wi der ge tauff te, wie ihr
wis set, so hoch und ernst lich um ein Ge spräch, Dis pu ta ti on und um
Recht an ge rufft. Ihr wis set auch, wie und was un se re Ge sand ten mit mer -
ck li chem Kos ten vor euch ge hand let, und hin wie der um, was Eu re Ver -
ord ne te vor uns ge wor ben, und daß wir über die ses al les, wie wol schon
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zu vor zwey Dis pu ta ti o nen ge hal ten wor den, und sich in all weg er fun den
hat, daß die Kin der-Tauf fe auf recht er hal ten, und die Wi der tauf fe zu
nich ten ge ma chet wor den, zum Ue ber fluß Euch zu Lieb, Eh ren und Ge -
fal len in die drit te Dis pu ta ti on ge wil li get, und al le die je ni gen, die die Wi -
der tauf fe be schir men wol len, dar zu be ruf fen. Als nun die Wi der täuf fer,
Con rad Gre bel, Fe lix Mantz, und Georg vom Hau se Ja cobs, ge nandt
Blau rock, und ih re An hän ger wi der Meis ter Ul rich Zwing lin, Leo Ju de,
und Cas par Groß mann und an de re Ge lehr te drey Ta ge an ein an dern Mor -
gens und Abends auf un serm Rat-Hau se, und bey dem Gros sen Müns ter
öf fent lich in un serm und män nig li chen Bey seyn dis pu tirt, und ein je der
Ge lehr ter und Un ge lehr ter, wie ihr das ge se hen und ge hört ha bet, ge nug -
sam und oh ne al les Hin der niß sei ne Mei nung vor ge bracht, hat sich doch
zu lezt er fun den, daß Meis ter Ul rich mit sei nen An hn gern ih re Ge gen-
Par tey mit den al ler stärcks ten aus den Gött li chen Schrif ten des Al ten und
Neu en Tes ta ments ge nom me nen Grün den, wel che er in dem Büch lein,
das er wi der den Doc tor von Walds hut ge schrie ben, und auf den ge stir -
gen Tag her aus ge ge ben, zu sam men be grif fen, über wun den, die Wie der -
tauf fe nie der ge let, und die Kin der-Tauf fe er hal ten. Es ist auch in sol chem
Ge spräch gantz of fen bar wor den, daß die An fän ger und Rä dels füh rer der
Sec tie rer die Wi der tauf fe aus fref nem, ver meß nem, über mü ti gem und
un ver schäm tem Ge mü te und kei nem gu ten Grund her für ge zo gen, und
ei ne be son de re Sec te und Rott wi der das Ge heis Got tes, zu Ver ach tung
zeit li cher Ob rig keit, zu Pflant zung al les Un ge hor sams und Zer stö rung
Christ li cher Lie be an ge fan gen, wie dann ih re zän cki sche Weis, Wor te
und Ge ber de sol ches of fen bahr an zei gen. Ihr wis set auch, wie sich eu e re
Wi der täuf fer in An se hung des Rech tens be ge ben, und daß sie ver spro -
chen, wenn sie mit wah rer Gött li chen Schrift ei nes bes sern be rich tet
wür den, sie sich gern woll ten wei sen las sen. Ue ber die ses kön nen wir
euch nicht ver hal ten, daß wie wir be nach rich ti get wor den, ei ni ge Wi der -
täuf fer, wenn ih re Ver füh rer ge redt, hin zu ge gan gen, und mit Ernst zu ge -
hört, wenn hin ge gen die Be schir mer der War heit die Kin der-Tauf fe be -
schüt zet, sie hin ter sich ge gan gen, und nicht ha ben zu hö ren, noch recht
ge lehrt wer den wol len. End lich sind auch ei ni ge aus der Kir che ge lof fen,
und ha ben ge sa get, sie wol len heim und künf f tig hin tauf fen, wie zu vor,
sin ten mal ih nen noch nicht ge nug ge sche hen seye. Wer woll te aber den -
sel bi gen ge nug thun? Wel chen Gott sel ber nicht ge nug thun kan, den sel -
bi gen kan kein Mensch ge nug thun. Nun kommt uns üfr, daß ei ni ge bey
euch sa gen, man ha be sie nicht ge nug sam an ge hört, oder ih nen ih re Wor -
te im Hals er steckt. Nun seyt ihr in un serm Kos ten, wel cher uns gantz
nicht bedau ret, von An fang bis zum En de in die ser Dis pu ta ti on ge we sen,
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und ha bet auch im Be schlus se ge hört, wie die Kin der-Tauf fe er hal ten,
und die Wi der tauf fe über wun den wor den seye. Weil sich aber die ver füh -
re ten, als die in ihrem Irr tum und elen den Für neh men er har tet sind, ver -
neh men las sen, daß sie von der Wi der tauf fe nicht ab ste hen wol len, und
ihr zu vor und jezt als from me, ehr sa me, und ge hor sa me Leu te ge we sen,
und ob Gott will, auch künf f tig hin blei ben wer det, so ist un ser Will,
MEi nung und Be geh ren, und wir wol len euch als die Un se ri gen hier mit
er mah net ha ben, uns in un ver zo gen li cher Ant wort zu be rich ten: ob ihr
uns helf fen und Bey stand thun wol let, die un ge hor sa me, wi der wär ti ge
Wi der täuf fer mit ihren An hän gern und Bey stän dern ge hor sam zu ma -
chen, und zu straf fen, oder ob ihr ih nen Bey stand und Hilf fe leis ten wol -
let? Dann wir wol len euch in gu ter freund lich und gnä di ger Mei nung
nicht ver hal ten, daß wir die se un ge hor sa me Wi der täuf fer, die Win ckel-
Pre di ger und das Zu sam men lauf fen und Rot ten kei nes We ges lei den kön -
nen, noch wol len, son dern die sel bi gen mit Hilf fe des All mäch ti gen nach
un serm bes ten Ver mö gen aus zu reu ten, und ab zu stel len ge sin net seyen.
Deß we gen er mah nen wir euch hier mit, uns und euch selbs t en ge mein
und son der lich vor gros ser Un ru he, Kos ten, Mü he und Ar beit zu seyn,
und euch ge gen uns in die sen und an dern Sa chen gut wil lig zu er zei gen.
Sol ches wol len wir euch zu gu tem nicht ver ges sen. Da tum am Mitt wo -
chen vor St. Oth mar An. 1525.

Ur tei le der Stadt Zü rich über die Wie -
der täu fer
Nach dem Un ser Herr Bür ger meis ter, Rat und der Gros se Rat, so man
nennt die Zwey hun dert der Stadt Zü rich, sich ei ne lan ge Zeit he ro mit
son der bah rem Ernst be flis sen ha ben, die ver führ te ir ri ge Wi der täuf fer
von ihrem Irr sal ab zu füh ren, und aber ei ni ge als ver stock te Leu te wie der
ihr Eid, Ge lübd und Zu sa gung ver har re ten, und sich ge mei nem Re gi ment
und der Ob rig keit, zum Nacht heil und zu Zer stö rung ge mei nen Nut zens
und rech ten Christ li chen We sens un ge hor sam er zei ge ten, sind ei ni ge
Män ner, Wei ber und Toch tern von ih nen in un se rer Her ren schweh re
Straff und Ge fäng niß ge legt wor den. Hier auf ist ge nand ter un se rer Her -
ren Ge bot, Ge heiß und War nung, daß we der in ih rer Stadt, noch Lan den,
Ge rich ten und Ge bie ten hin fü ro Mann, Weib, Toch ter, oder wer es im mer
wä re, den an dern wie der tauf fen sol le. Dann wer wei ter den an dern tauf -
fe te, zu dem sel bi gen wür den un se re Her ren greif fen, und ihn nach ihrem
jetzt er gan ge nen Ur teil ohn al le Gna de er trän cken las sen. Hier nach wis se
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sich män nig lich zu rich ten, da mit nie mand selbst zu sei nem Tod Ur sach
ge be. Actum Mitt wochs nach Ocu li An. 1526.

Nach dem un ser Herr Bür ger meis ter, Rat und der Gros se Rat, so man
nennt die zwey hun dert der Stadt Zü rich, nicht un längst ein Man dat ha -
ben aus ge hen las sen, die ver führ te, ir ri ge Wi der täuf fer von ihrem ei gen -
köp fi gen We sen und Irr sal ab zu brin gen, und ge bo ten, daß fü ro hin in ih -
rer Stadt, Lan den, Ge rich ten und Ge bie ten, nie mand we der Mann, noch
Weib, noch Töch tern ein an der wie der tauf fen sol len, denn wel cher al so
den an dern wie der tauf fe te, zu dem sel bi gen wür den sie greif fen, und ihn
oh ne al le Gnad er trän ken las sen; Nun kommt un sern Herrn gläub lich für,
daß ei ni ge in ih rer Herr schaft Grü nin gen, und an derst wo Tags und
Nachts zu sam men ge hen, gros se Ver samm lun gen ma chen, und sol che
Sa chen hand len, prac ti ci ren und an schla gen, die ge mei nem Re gi ment,
der Ob rig keit, und dem Christ li chen We sen zu gros sem Nacht heil ge rei -
chen, wel ches sie nach al lem Ver mö gen zu ver hin dern be geh ren; Wol len
sol chem nach ob ge dach tes Ur teil hier mit der Wi der tauf fe hal ber be fes ti -
get, und in Kräff ten zu er hal ten er kandt ha ben, mit die sem An hang und
hei te rer Er läu te rung, daß sie die he ni gen, wel che sich al so ge fähr li cher
Wei se zu sam men rot ten, und in Win ck len oder be son dern Häu sern und
Or ten mit ihrem Pre di gen, Leh ren und ir ri gen We sen gros se Ver samm -
lun gen ma chen, wenn man sie ins ge samt oder be son ders be tre ten mag,
eben so wol als die, so ein an der tauf fen, oh ne Gnad er trän cken las sen,
und hier in nen nie mand ver scho nen wol len. Hier nach wüs se sich män nig -
lich zu rich ten, und sein Leib und LE ben zu ver gau men. Actum Mon tags
nach Oth ma ri An. 1526 Prae sen ti bus Herrn Hein rich Wal der, Bür ger -
meis ter, Rat und Bür ger.

Ver schie de ne Kund schaf ten wi der die
Wie der täuf fer
Hein rich Frey, zu ge n andt Gl g li, sa get aus: Er hab sich seit dem Ge fäng -
nis se bey den Au gus ti nern der Täuf fer gar nichts an ge nom men. Zu vor,
da er noch bey ih nen ge we sen, hät ten sie ihn schie über redt. daß er sein
Güt lein ver kauft und sich sei nes Ge werbs be ge ben hätt, denn da zu mahl
wär ih re Mey nung ge we sen, daß al le Din ge ge mein seyn und zu sam men
ge schüt tet wer den sol ten, was dann ei nem je den pres te und an li ge, sol le
er vom Hauf fen neh men, was er zur Noth durft ge brau chen müß te. Sie
wä ren auch der Mey nung ge we sen, rei che Leu the und gros se Ge schlech -
ter dar ein zu brin gen und zu zie hen.
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Der Wirth von Re gen storff sagt: Er und ei ni ge an de re wä ren auf Ge -
heiß des Un ter vogts zu dem Gu ten-Ja cob und zweyen Töch tern ge gan -
gen, da sie nun durch das Dorf ge gan gen, ha ben die Wei ber ih nen nach -
ge schryen: Die se sind des Kei ben-Schin ders Hün de, wel che aber mahls
Leu the fan gen wol len, sie wä ren aber nicht in die ser Mey nung ge gan gen,
dar zu seyen die Töch ter nicht da ge we sen. Fer ner sa get er: sein Sohn sey
ihm zu Nacht aus dem Hau se ge gan gen, er hab ihm aber sol ches zum öf -
tern ge weh ret und ihn ge wahr net, daß er der Täuf fer mü ßig ge he und zu
Nacht bey sei nen Kin dern blei be, die ses hab er gethan und sey ihm ge -
fol gig ge we sen.

Bart li Hug von Däl li kon sa get: Ei ni ge Wei ber von Watt ge hen zu der
Elß Spill mann gen Däl li kon, nem lich Gret, des Ja cob Freyen Hauß frau,
und Con rad Freyen Frau. Herr Wil helm von Wy ti kon, der aus mei ner
Her ren Stadt und Land ver wie sen wor den, sey zu Wei nin gen in dem
Wirths Hau se, le se und pre di ge auf den Abend, dar bey sey ge we sen Hans
Groß mann von der Burg, El si Spill mann von Däl li kon, nebst ih rer Toch -
ter Bar bel, Adel heit Spill mann, Bal tiß Spill manns Hauß frau, und Fe lix
Freyen Hauß frau von Watt. Da nun der Pfar rer zu Däl li kon sich er bo ten,
daß, wenn die frem den Täuf fer in das Dorf kä men und leh re ten, man ihn
auch zu hö ren und ih nen ent ge gen ste hen ließ. Die ses hab er (Bart li Hug)
an die sel bi gen ge bracht, sie ha ben es aber ihm in kei nen Weg ver stat ten
wol len. Aus die ser Ur sa che ha ben sie ihn aus ge schlos sen und ihm die
Se lig keit ab ge schla gen. Nem lich sie ha ben ge sa get, weil er von ihrem
Glau ben so viel ver ste he und nicht von Weib und Kin dern ge he und leh -
re, wie sie, so mö ge er nicht se lig wer den. Die se Täuf fer ha ben ge heis -
sen: Klein-Hans Künz lein von Klin gnau, Stef fan von Walds hut und Con -
rad am Was ser berg. Auch sey der vor ge meld ten Täuf fer Lehr und Mey -
nung, daß un se re Pre di can ten das ge mei ne Volk ver füh ren und Sün der
seyen; sie mö gen auch kei ne gu te Frucht ge bäh ren und die Wahr heit
nicht pre di gen, die weil sie Pfrün de be sit zen und der glei chen mehr. Sol -
ches ha ben auch die ob ge meld ten Wei ber ge redt.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Wahr schein lich: die den Hern nit be ken nen kon nen
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[←2]
näm lich die Ab ge sand ten des Rat hes zu Zü rich
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[←3]
Ich ge be die se Stel le, wie ich sie in mei nem Ori gi nal ge fun den. Viel leicht hat der
Schrei ber et was aus ge las sen, viel leicht ist der Ver fas ser nicht ge schickt ge nug ge -
we sen, sei ne Ge dan cken aus ein an dern zu wi klen.
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[←4]
Die ser be sann sich bald an derst, und be kann te, daß ihn Con rad Win ck ler aus dem
Was ser berg und Mund brat von Con stantz falsch ge lehrt hät ten, und daß er nun -
mehr er kann te, daß die Kin der tauff ge recht und die Wi der tauff un ge recht wär, er
woll te auch der Ob rig keit ge hor sam seyn, und die Wi der täuf fer nicht mehr be her -
ber gen, noch zu ih nen in ih re Ver samm lun gen, son dern mit an dern Leuthen in die
öf fent li chen Pre dig ten ge hen, und sein Weib auch da zu an hal ten. Daß er aber sich
wi der sei ner Gnä di gen Her ren Man dat hät te tauf fen las sen, und al so in Irr thum
ge wan delt hät te, bät er die sel bi gen um Gnad und Barm hert zig keit, daß sie es ihm
ver zei hen woll ten. Er woll te sich bes sern. So viel hat ten die Ge lahr ten in Zü rich
bey ihm aus ge würcket.
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[←5]
Die ser Zan der ist von Leo Jud in dem Ge fäng nis se fleis sig un ter rich tet wor den,
und be kenn te, daß er die Kin der tauff vor recht, und die Wi der tauff vor un recht
hielt. Auf die ses wur de er le dig ge las sen, nach dem er 5. Pfund zur Buß und al len
Kos ten ab ge stat tet, auch ei ne Ur fe de be schwoh ren hat te, daß er der Wi der täuf fe -
rey ab sa gen, und hin für fleis sig zur Pre digt ge hen woll te. Die ses ge schah Mon -
tags nach Se bas ti an A. 1528.
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[←6]
Hub mei er
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[←7]
An dem Os ter-Mon tag 1526. er schien die ser Wein brat Schwes ter vor Räth und
Bür ger zu Zü rich, und bat, daß man ihr doch ih re Schwes ter über ant wor te te, sie
woll te die sel bi ge der mas sen ver sor gen, daß die Her ren kei ne Un ru he mehr mit ihr
ha ben müß ten. Ihr wur de ge will fah ret, mit dem An hang, daß, wenn sie wie der -
käm und mit der Wi der tauff wei ter um gieng, oder davon sag te, sie von Stund an
oh ne al le Gnad er trän ckt wer den soll te.
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[←8]
Aus sa ge
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[←9]
Platz
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